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LLeserreiseneserreisen Reisetermin: 14. bis 21. Oktober 2010
Wander- und Aktivreise auf Madeira
Blühendes PBlühendes Paradies im Aaradies im AtlantiktlantikBlühendes Paradies im Atlantik

Farben haben auf Madeira im-
mer Saison. Leuchtend violett
blühende Bougainvillea und
große Büsche von Weihnachts-
sternen: Der sprichwörtliche
Blütenzauber ist wohl die
Hauptmotivation vieler Besu-
cher der portugiesischen Insel
mit dem ganzjährig milden Kli-
ma. Winter und Frühling liegen
auf Madeira nah beieinander
– perfektes Ausflugswetter! Be-
sonders Wanderfreunde finden
auf der Insel mit sanften An-
stiegen und  Hochgebirgstou-
ren ein breites Spektrum an
Möglichkeiten. Beliebt sind et-
wa Levada-Wanderungen ent-
lang alter Bewässerungsgrä-
ben, besonders auf der
Hochebene Paul da Serra. Aber
Madeira hat noch mehr zu bie-
ten: Jahrhundertelang war der
Weinbau nahezu der einzige
Wirtschaftszweig auf der Insel,
und der Madeirawein hält für
jeden Geschmack, von süß bis
trocken, eine große Vielfalt be-
reit. Heute ist auch das Sticke-
reihandwerk bedeutend, das
häufig noch echte Handarbeit
ist: Blusen, Kleider, Tischdecken

und Servietten aus Madeira
erfreuen sich großer Beliebt-
heit. Die Korbflechterei ist das
dritte Standbein. Weltberühmt
sind die Korbschlittenfahrten,
die von Männern in traditionel-
ler Kleidung bergab bis zum
Stadtrand von Monte geleitet
werden. Dieses Ereignis sollten
Sie unbedingt einmal miterle-
ben!

1. Tag
Frankfurt - Funchal

2. Tag
Stadtbesichtigung Funchal

3. Tag
Wanderung Forellen-Levada

4. Tag
Wanderung Rabacal

5. Tag
Inseltour West

6. Tag
Wanderung Levada Light

7. Tag
Nonnental und Monte mit
Korbschlittenfahrt

8. Tag
Funchal - Frankfurt

Reisepreise pro Person
1.699 x
im Doppelzimmer/Bergblick
1.899 x ¤
im Einzelzimmer/Bergblick
1.833 x¤
im Doppelzimmer/Meerblick
2.033 x ¤
im Einzelzimmer/Meerblick

Eingeschlossene Leistungen
• Flug mit CONDOR von Frankfurt nach

Funchal und zurück
• Alle zurzeit gültigen Flughafen-

steuern und Gebühren
• Transfers vom Flughafen zum Hotel

und zurück
• 7 Übernachtungen im 4-Sterne-Plus-

Hotel Pestana Carlton Madeira in
der gebuchten Zimmerkategorie

• Halbpension
• Stadtbesichtigung Funchal,

Wanderung Forellen-Levada,
Wanderung Rabacal, Inseltour
West, Wanderung Levada light und
Ausflug ins Nonnental und nach
Monte mit Korbschlittenfahrt

• Alle in der Beschreibung genannten
Wanderungen und Ausflüge

• Begleitung der Wanderungen durch
einen ortskundigen Wanderführer

• Deutsch sprechende Reiseleitung
vor Ort

• Insolvenzversicherung

Nicht eingeschlossene
Leistungen
• Weitere Mahlzeiten und Getränke
• Trinkgelder
• Persönliche Ausgaben
• Reiseversicherungen

Mindestteilnehmerzahl
20 Personen

Anzeige

»Gerade die Schülerinnen und Schü-
ler der benachbarten Ricarda-Huch-
Schule und der Max-Weber-Schule fin-
den bestimmt schnell Gelegenheit, sich
im Unterricht mit der Kunst von Bern-
hard Jäger auseinanderzusetzen«, war
sich Oberbürgermeisterin Dietlind Gra-
be-Bolz sicher. Zur Anregung und als
Informationsgrundlage überreichte sie
gemeinsam mit dem Leiter des Stadt-
planungsamtes, Hans Dettling, zwei
Bildbände des Künstlers an die Schul-
leiter Werner Nissel und Klaus Denfeld.
Erarbeitet wurde der gebundene Werks-
überblick vom Gießener Kulturamtslei-
ter Dr. Friedhelm Häring.

Bernhard Jäger wurde 1935 in Mün-
chen geboren und war seit den 80er Jah-
ren Leiter der Abendschule der Städel-
schule in Frankfurt. Seine Arbeiten ge-
nießen internationales Renommee.

Die kleinere der beiden Skulpturen,
die an der Wetzsteinstraße ihren Platz
finden wird, ist zudem als Ersatz für ei-
ne Bronzefigur gedacht, die vor fünf
Jahren dort aufgestellt worden war. Die-
se wurde allerdings schon nach wenigen
Wochen von ihrem Sockel gerissen und
entwendet. »Im Zuge der Stadtsanie-
rung im Burggrabenviertel wurden
zahlreiche Anregungen an uns herange-
tragen, doch bitte für Ersatz zu sorgen«,

berichtete Dettling. Die beiden Skulp-
turen seien »zwei kleine Bonbons« in der
Nordstadt, sagte der Stadtplanungslei-
ter.

Die Einweihungsfeier der neugestal-
teten Dammstraße beginnt am kom-
menden Samstag um 10 Uhr auf dem
Kirchenplatz mit einer musikalischen
Begrüßung. Anschließend sind die Bür-
gerinnen und Bürger eingeladen, ge-
meinsam mit der Band »Marching Ban-
dits« zu den beiden Standorten der
Skulpturen zu gehen. Im Beisein des
Künstlers Bernhard Jäger werden um 11
Uhr in der Dammstraße die Kunstwerke
enthüllt und vorgestellt.

Gießen (son). »Stell-Dich-Ein« und »Dialog« heißen die
beiden Skulpturen, die an diesem Samstag bei der Einwei-
hung der neugestalteten Dammstraße feierlich enthüllt wer-
den sollen. Platziert werden die farbigen »stahlgeschnitte-
nen« Figuren am Ausgang der Dammstraße und an der Wetz-

steinstraße Richtung Nordanlage. Die beiden von Bernhard
Jäger geschaffenen Kunstwerke sollen dann als markante
Stadtzeichen zum Dialog mit der Kunst auffordern und auch
die Umgebung in neuen Perspektiven wahrnehmbar werden
lassen.

Bildbände für Ricarda-Huch- und Max-Weber-Schule – Dammstraße wird am Samstag eingeweiht

Schulen sollen in Dialog mit Kunst treten

OB Dietlind Grabe-Bolz und Hans Dettling (r.) überreichen je einen Bild-
band über das Werk des Künstlers Bernhard Jäger an Werner Nissel (M.)
und Narges Haschemi von der Ricarda-Huch-Schule sowie an Klaus Den-
feld (2. v. l.) von der Max-Weber-Schule. (Foto:) son

Termine !
Wenn ein Kind gestorben ist . . . - Das St. Jo-
sefs-Krankenhaus bietet Eltern, die ihr Kind
während der Schwangerschaft verloren haben,
eine Bestattungsfeier an. Die kirchliche Trauer-
feier, geleitet von der Evangelischen und Katho-
lischen Klinikseelsorge, beginnt am Donnerstag,
19. August, um 14 Uhr in der Kapelle des Neuen
Friedhofs. Anschließend findet die Bestattung
auf dem Kindergrabfeld statt. Diese Einladung
gilt denen, die in letzter Zeit diesen Verlust erle-
ben mussten und im St.-Josefs-Krankenhaus
medizinisch und pflegerisch betreut wurden. Es
sind auch alle interessierten Eltern willkommen,
die noch nicht die Möglichkeit hatten, von ihrem
Kind Abschied zu nehmen, und die auf diese Wei-
se ihre Trauer ausdrücken möchten.
Donum Vitae feiert – Weil der hessische Lan-
desverband von Donum Vitae sein zehnjähriges
Bestehen feiert, bleibt die Gießener Beratungs-
stelle in der Ludwigstraße 37 am Donnerstag, 19.
August, geschlossen.Am Freitag ist sie wieder er-
reichbar.
Chemie und Energie – Das Thema Energie be-
schäftigt die Gesellschaft, zum Beispiel Berichte
über Autos, die mit Wasser fahren. Kinder, Ju-
gendliche und interessierte Erwachsene sind ein-
geladen zu einer Experimentalvorlesung im
Rahmen des Projekts »EnergEthik« am Donners-
tag,19.August,ab 16 Uhr im Großen Chemischen
Hörsaal der Justus-Liebig-Universität (Hein-
rich-Buff-Ring 54). Prof. Richard Göttlich hält
den Vortrag gemeinsam mit der Diplom-Chemi-
kerin Jennifer Friebe, die mit ihrem Projekt
»EnergEthik« eine von 13 Gewinnern des bun-
desweiten Wettbewerbs »Energie für Ideen« des
Bundesministeriums für Bildung und Forschung
ist. »Woher kommt die Energie, die wir verbrau-
chen?« Und: »Wie können wir auch in Zukunft
möglichst umweltverträglich und sinnvoll Ener-
gie gewinnen?« Diese Fragen werden beantwor-
tet und mit zahlreichen Experimenten unter-
malt. Die Veranstaltung im Sommer ersetzt ab
sofort die traditionelle Weihnachtsvorlesung für
Kinder.
Backhausfest in Allendorf – Für Samstag, 21.
August, lädt die Chorgemeinschaft Allendorf/
Lahn zum Backhausfest ein. Ab 12 Uhr gibt es
auf dem Backhausvorplatz frisch gebratene
Schweinshaxen sowie Schmand- und Zwiebel-
kuchen. Zum Kaffee werden am Nachmittag fri-
sche Waffeln angeboten. Für die musikalische
Unterstützung sorgt, wie schon in den letzten
Jahren, der Musikverein Allendorf und diesmal
auch das Jugendorchester unter der Leitung von
Gilbert Monter.

Erfreut von dem »umwerfend großen Interes-
se« zeigte sich Oberbürgermeisterin Dietlind
Grabe-Bolz am Ende der Tagung. »Ich finde es
wunderbar, dass wir uns gemeinsam auf den Weg
machen«, freute sie sich über die rege Beteiligung
von Experten und »normalen« Bürgern. Es gebe
in Gießen schon viele Einrichtungen und Initia-
tiven für alte und alternde Menschen, was bisher
fehle, sei die Bündelung. Das soll sich nun än-
dern: Ende August wird es ein erstes Treffen all
jener Teilnehmer geben, die sich engagieren und
den Prozess begleiten wollen. Gleich 58 Interes-
senten haben sich dafür gemeldet,berichtete Ver-
anstaltungsplanerin Friederike Stibane. Erar-
beitet werden soll nun ein Altenhilfeplan als
Grundlage für konkrete Maßnahmen.

Positiv überrascht war auch Inge Bietz, Senio-
renbeiratsmitglied und Initiatorin der Tagung,
von der großen Resonanz und dem Stein, den sie
damit ins Rollen gebracht hat: »Jetzt kommt
richtig Arbeit auf uns zu«, weiß sie. Notwendig
sei nun ein langer Atem und die Fähigkeit, Prio-
ritäten zu setzen. Angesichts der vielfältigen
Themenfelder sei die Gefahr groß, sich zu ver-
zetteln. Wichtig sei es, dass die zukünftigen Ar-
beitsgruppen von städtischer Seite kontinuier-
lich Unterstützung erführen.

Die Zahlen und Daten, die Prof. Meier-Gräwe
in ihrem Vortrag zu kommunalpolitischem
Handlungsbedarf nannte, werden wichtige
Grundlage für die künftige Altenhilfeplanung
sein. Ein großes Anliegen ist der Wissenschaftle-
rin die Nutzung des Ehrenamtspotenzials. Aus-
gesprochen innovativ sei es, die »Währung Zeit«
(über die nicht mehr Erwerbstätige reichlich ver-
fügten) zu nutzen. Davon könnten alle Genera-
tionen profitieren. Alleinlebende zwischen 60
und 70 Jahren, so eine Studie, verbrächten drei-
viertel ihrer Zeit alleine, es gebe also wenig So-
zialkontakte. »Das ist ein Schatz, den wir heben
müssen«, kehrte Prof. Meier-Gräwe diese er-
schreckende Zahl in ein positives Ziel um: Die
Lebensqualität dieser Menschen steige, wenn sie
einer befriedigenden und sinnvollen ehrenamtli-
chen Tätigkeit nachgingen. Und der Bedarf sei

riesig: In der Pflege und Betreuung alter Men-
schen, aber auch in Familien mit Kindern, in
Schulen oder Kindergärten. Mit dem vorhande-
nen Ehrenamtspotenzial könnten viele gesell-
schaftliche Probleme angegangen und das Mitei-
nander der Generationen neu belebt werden, ist
sich Meier-Gräwe sicher. Notwendig für ein
funktionierendes Freiwilligen-System sei eine
koordinierende Anlaufstelle, idealerweise stadt-
teilbezogen. Bei der Erarbeitung aller Konzepte
sei die Berücksichtigung der unterschiedlichen
Wohnquartiere unabdingbar.

Während die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf bisher ein wichtiges Ziel gewesen sei, ge-
selle sich zunehmend die Notwendigkeit der Ver-

einbarkeit von Beruf und Pflege dazu, erklärte
Meier-Gräwe zum Themenkomplex Pflege. Hier
seien – ebenso wie beim Thema Wohnformen im
Alter – neue Wege notwendig. Die Stadt verfüge
mit der Beratungs- und Koordinierungsstelle für
ältere Menschen (Beko) bereits über eine ausge-
zeichnete Anlaufstelle. Diese gelte es zu erhalten
und zu stützen.

Von Erfahrungen der Altenhilfeplanung in
Darmstadt hatte Wolfgang Link (Amt für Sozia-
les) am Vormittag berichtet, bevor am Nachmit-
tag der gemeinsame Planungsprozess begann.
Diese konstruktive Ideensammlung wurde mo-
deriert von Eva Hofmann (Caritasdirektorin und
Vertreterin der Wohlfahrtsverbände).

Gießen (cg). »Wir sollten keine übertriebenen Krisenszenarien entwer-
fen, sondern auch die Chancen und Optionen des Alters sehen«, wünschte
sich Prof. Uta Meier-Gräwe am Dienstag bei der Fachtagung »Älter wer-
den in Gießen« in der Kongresshalle. Die Soziologin ermunterte zu einem
Abschied vom problemgeprägten Blick auf das Alter, sprach aber zugleich
die Notwendigkeit des gesellschaftlichen Wandels an. In den nächsten Jah-

ren, machte die Wissenschaftlerin deutlich, sei es zum einen Pflicht der Po-
litik, Rahmenbedingungen zu schaffen, die der demografischen Entwick-
lung Rechnung trügen, zum anderen seien kreatives und flexibles bürger-
schaftliches Engagement notwendig – was wiederum die Kommunen ak-
tiv unterstützen müssten. Ziel der Tagung mit 140 Teilnehmern war die
Ideen-Bündelung als Basis zur Erstellung eines Altenhilfeplanes.

Große Resonanz bei Fachtagung »Älter werden in Gießen« – Reges Interesse an Arbeitsgruppen – Ziel: Altenhilfeplan 

Ehrenamtspotenzial auf innovative Weise nutzen

Ideensammlung bei der Fachtagung: Die Besucher beteiligten sich mit kreativen Vorschlägen zu 
allen Themenbereichen rund um das Alter. (Foto: Schepp)


